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daß mithin nichtangenommenwerdenkann, daßzugleicherZeit
mehrere Menschengenau dasselbe Bild derTäuschungund na¬
mentlichso oft wiederholt habenkönnen,daßaberaußerdemein
nachStundengenauvorhergesagtesWiedereintreteneinerErscheinungdem
CharakterderHallucinationendurchauswiderspricht,daßdemnachnur
dieAlternativeübrig bleibt,daßdieKinderentwederwirklichwunder-
bareErscheinungengehabt,oderdaßes sichlediglichum einedurchdie
KinderhervorgerufeneTäuschunghandelt,daßschonderGegenstandund
Inhalt der von denKindernbehauptetenErscheinungenau sichunab-
weislichzu deinletzterenSchlüsseführenmüssen;

daßnämlich,wennmanauchnachchristlichreligiöserAnschauung
Wunder,d. h. Thatsachen,Erscheinungen,Begebenheiten,welchenicht
durchdieNaturgesetzeihreErklärungfindenkönnen,sondernlediglich
aus denAlles vermögendenWillen Gotteszurückzuführenund seiner
unmittelbarenWirksamkeitzuzuschreibensind, annehmenwill, dochdie¬
selbenstetsdeinWesenderGottheitentsprechenmüssen,niemalsaber
dieWürdeGottesverletzenderscheinendürfen; daßnun schondiewäh¬
rend eineslangenZeitraumes,zuweilenfast täglichwiederholtenund
bis in dieNachthinein danerndenErscheinungenMaria's uub des
Jesuskindes,bei welchenaußerdengewöhnlichstenFragenundAnt,vorteil
undderMahnung,frommzuseiirundviel zu beten,durchausnichts
dassittlichreligiöseGefühldesMenschenErhebendesvorgekommenist,
in dervorerwähntenBeziehunghöchstbedenklicherscheinen;

daß diesiil nochweit höheremMaaßemit denbloßenWieder¬
holungenaus denGeheimnissenderMenschwerdungund desLebens
Christi,wie z. B. Mariä Verkündigungu. s. w., derFall ist;

daß aber dieTeufelserscheinungeu,bei welchenMaria unbdem
Christuskindeeinedurchauslächerliche,empörendeRollezugetheiltwird,
der menschlichenVernunft, unseremsittlichenund ästhetischenGefühle
geradezuHohnsprechen,undendlichdievon demFriedensrichterGartzen
bekundeteErscheinungdesheiligenGeistesnachLehredesChristenthums
vollendseineBlasphemiedarstellt;

in Erwägung,daßabgesehenvon diesen,aus denangeblichenEr¬
scheinungeilselbsthergeleitetenBeweisengegendasWunderimb für den
Wunderschwindel nochallßerdemdieschlagendstenBeweiseeinerdurch
diefraglichenKinderbewirktenTäuschungin denVerhandlungenher¬
vorgetretensind;

daß zunächstnachAngabeder j tzt 8jährigenAnnaMeißberger,
einesseinemAlter entsprechendentwickeltenKindesvon günstigemEin¬
drucke,Zeuginam3. Juli 1876mit denKiildernKunz,LeistundHu¬
bertuszugleichim Härtelwaldewar, ohneauchnur das Miildestevon
einerwunderbarenErscheinungzusehen;

daßdieErklärungderKunzundGenossen,„siesähendieMucker¬
gottes,währendAnderedieselbenichtsähen,weil sieunschuldigeKinder
seien",dochauchauf dieMeißbergerAnwendungfindenmüßteundda¬
her inchtabzusehenist»warumdiesesvon seinemVater als ebenso


